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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Das DBG liegt in Bergisch Gladbach, einer Groβstadt in unmittelbarer Nähe zu 

Köln im Westen und Leverkusen im Norden. Besonderheiten der Schule sind der 

naturwissenschaftliche sowie der bilinguale Zweig mit der Partnersprache 

Französisch. An der Schule kann daher auch ein bilinguales Abitur und sogar 

das Abi-Bac abgelegt werden. Erdkunde wird in der Sekundarstufe I in der 

bilingualen Klasse ab der Stufe 7 auf Französisch unterrichtet. 

 

In der Sekundarstufe gibt es in der Einführungsphase drei deutschsprachige 

Grundkurse und einen bilingualen Grundkurs. In der Qualifikationsphase werden 

in der Regel ein Leistungs- und ein Grundkurs sowie zusätzlich ein bilingualer 

Grundkurs (Französisch) angeboten. 

 

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Erdkunde (SII: Geographie) ist die Vermittlung 

einer raumbezogenen Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere 

durch Unterrichtsbeispiele aus dem Nahraum bzw. im bilingualen Unterricht aus 

dem frankophonen Raum (z.B. intensive Landwirtschaft in der Bretagne), Lernen 

vor Ort, das Aufgreifen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichterstattung 

und den Einsatz moderner Medien erreicht werden. Die besondere Lage unserer 

Schule zwischen ländlichem Raum (Bergisches Land) und Kölner Ballungsraum 

ist Basis vielfältiger Unterrichtsbeispiele und Exkursionen (z. B. zu einem 

Biobauernhof in Klasse 5 oder ins schulnahe Umfeld).  

 

Formen des kooperativen Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und 

Lernform im Fach Erdkunde verankert. Gleichzeitig wird die Förderung von 

Lernkompetenzen in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt. 

Die Fachschaft hat einen eigenen Fachraum, der mit Computern und Beamer 

ausgestattet ist. Dort stehen den Lerngruppen Atlanten mehrerer Verlage 

(Atlanten: Westermann und Haack) in unterschiedlichen Ausgaben im 

Klassensatz zur Verfügung. 

 

2. Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 

Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 

Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 

Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 

Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. 

Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den 

jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 



Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so 

gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, 

aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, 

Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus 

sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 

 
 

2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben  
 
Erprobungsstufe 
 
Unterrichtsvorhaben I:  Kennt ihr euch aus? - Einführung in die Arbeit mit Karte und 
Atlas zur Orientierung auf unterschiedlichen Maßstabsebenen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von Karten und 
einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK2). 
 

Inhaltsfelder: IF 1 (Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
 
Mögliche inhaltliche Verknüpfungspunkte: 
 

▫ physiognomische Merkmale von Siedlungen: Verkehrswege 
▫ Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Bildung und Mobilität 

 
Hinweise: 
 

▫ Dieses Unterrichtsvorhaben hat einen sehr ausgeprägten methodischen 
Schwerpunkt, um grundlegende Arbeitsweisen einzuführen.  

▫ Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens soll eine grundlegende topographische 
Orientierung auf unterschiedlichen Maßstabsebenen entwickelt werden.  

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann ein Unterrichtsgang zur 
Orientierung im Nahraum der Schule durchgeführt werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Std.



 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 

Vereinbarungen 

 
Kennt ihr euch aus? - Einführung in 
die Arbeit mit Karte und Atlas zur 
Orientierung auf unterschiedlichen 
Maßstabsebenen 
 
 Wer wohnt wo? Lagebestimmungen 

mit dem Stadtplan als wichtigem 
Hilfsmittel zur Orientierung am 
Beispiel des Einzugsgebietes 
Bergisch Gladbach und Umgebung.  

 
 Wo ich lebe und lerne – Anfertigung 

einer Kartenskizze zur Orientierung 
im unmittelbaren Nahraum am 
Beispiel des eigenen Schulwegs.  

 
(alternativ je nach Zeitbudget!!) 

 Orientierung mithilfe von 
Himmelsrichtungen - Bestimmung 
der Himmelsrichtungen zur 
Einnordung einer Karte mittels 
praktischer Übungen auf dem 
Schulhof.  
 

 Vergleich von Luftbild und Karte zur 
Kennzeichnung wesentlicher 
Elemente von Karten als 
verkleinerte, generalisierte und 
durch eine Legende erläuterte 
Darstellung räumlicher Wirklichkeit 
am Beispiel der Bodenseeinsel 
Lindau (Atlas). 

 
 

 
Übergeordnete Kompetenzen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
 

 verwenden Fachbegriffe zur 
Darstellung einfacher geographischer 
Sachverhalte (SK5). 

 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort 

und mittelbar mit Hilfe von Karten und 
einfachen web- bzw. GPS-basierten 
Anwendungen (MK1), 

 

 nutzen Inhaltsverzeichnis, Register 

und Planquadrate im Atlas sowie 

digitale Kartenanwendungen zur 

Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

 
 präsentieren Arbeitsergebnisse 

mithilfe analoger und digitaler 
Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter 
Verwendung eingeführter 
Fachbegriffe (MK5),  

 
 beteiligen sich an Planungsaufgaben 

im Rahmen von Unterrichtsgängen 
(HK2). 

 

 Differenzierungsmöglichkeit:    
Atlasarbeit mit Hilfe von Stationen, 
dabei Pflicht- und Wahlstationen 
entsprechend des jeweiligen 
Lerntempos 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Absprache mit Mathematikfachkraft im 
Hinblick auf den Umgang mit dem 
Maßstab. 

 



 
 Der Umgang mit dem Maßstab – 

Entfernungen bestimmen z.B. 
zwischen dem Schulstandort und 
der Wohnadresse der Schülerinnen 
und Schüler mithilfe der 
Maßstabsleiste. 

 
 Sich mit GPS-Anwendungen im 

Schulumfeld orientieren – 
Einführung und Handhabung einer 
App, z.B. Biparcours/Actionbound 
sowie Durchführung eines 
Unterrichtsganges zur räumlichen 
Orientierung in der Schulumgebung. 
 

 Arbeit mit dem Atlas – gewusst wie, 
gewusst wo! - 
Orientierungsübungen im Atlas 
mithilfe der Suchinstrumente 
Register, Planquadrate, 
Kartenübersicht sowie 
Inhaltsverzeichnis.  

 
 

 
 

Im Rahmen dieser Unterrichtssequenz 
wird unter Beteiligung der Schülerinnen 
und Schüler eine Erkundung der näheren 
Schulumgebung zur Orientierung 
durchgeführt. Beim Einsatz digitaler 
Geräte bietet sich u.a. die Handy/iPad-
App Biparcours an. Es ist eine App zur 
Gestaltung digitaler Lernangebote in der 
Schule und zur Erschließung 
außerschulischer Lernorte. 
Bildungspartner NRW stellt den Schulen 
und ihren Bildungspartnern kostenfrei ein 
interaktives, multimediales Lernwerkzeug 
zur Verfügung.  
Weitere Informationen:  

 https://www.bildungspartner.schulministeriu
m.nrw.de/Bildungspartner/BIPARCOURS/  

 http://www.bildungspartner.schulministeriu
m.nrw.de/Bildungspartner/Material/Material
-BIPARCOURS/  

 Überprüfung der Methodenkompetenz 
(MK3) mit Hilfe eines Atlasführerscheins. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/BIPARCOURS/
https://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/BIPARCOURS/
http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/Material-BIPARCOURS/
http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/Material-BIPARCOURS/
http://www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de/Bildungspartner/Material/Material-BIPARCOURS/


Unterrichtsvorhaben II:  Leben in der Stadt oder auf dem Land? - Leben und Wirtschaften in 
unterschiedlich strukturierten Siedlungen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- 
bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ stellen geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen graphisch 
dar (MK6), 

▫ beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen 
(HK2). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

▫ physiognomische Merkmale von Siedlungen: Bebauungshöhe und -dichte, Grund- und 
Aufriss, Verkehrswege 

▫ Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, Versorgung, Erholung, Bildung und 
Mobilität 

▫ Stadt-Umlandbeziehungen: Freizeitpendler Berufs-, Einkaufs-, Ausbildungs- und 
Freizeitpendler 

▫ Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: City, Wohn- und Gewerbegebiete, 
Naherholungsgebiete 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientiertungsrasters sollen im 
Zuge dieses Unterrichtsvorhabens städtische Verdichtungsräume und ländliche Regionen in 
Deutschland und Europa lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang zum Thema im Nahraum 
der Schule durchgeführt werden. 
 

Zeitbedarf: ca. 13 Ustd. 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 

Vereinbarungen 

Leben in der Stadt oder auf dem 
Land? - Leben und Wirtschaften in 
unterschiedlich strukturierten 
Siedlungen 
 

 Wo wir leben: Städte und Dörfer 
in Nordrhein-Westfalen: 
Merkmale von Städten und 
Dörfern vergleichen z.B. 
Luftbild, Panoramakarte. 
 

 Wie lebt man in der Stadt? 
Daseinsgrundfunktionen und 
funktionale Gliederung von 
Städten z.B. am Raumbeispiel 
Köln. 
 

 Wie leben die Menschen auf 
dem Dorf? 
Ein Dorf verändert sich- Von 
der durch Landwirtschaft 
geprägten Siedlung zur 
Wohngemeinde. 
 

 Stadt und Land ergänzen sich: 
Stadt-Umland-Beziehungen,  
funktionale und 
verkehrstechnische 
Verflechtungen. Orte 
unterschiedlicher Zentralität. 

 

 
Übergeordnete Kompetenzen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 verwenden Fachbegriffe zur 
Darstellung einfacher geographischer 
Sachverhalte 
(SK5). 
 

 zeigen Zusammenhänge zwischen 
räumlichen Gegebenheiten und 
Ausstattungsmerkmalen sowie der 
Nutzung durch den Menschen auf 
(SK1) 
 

 ordnen Strukturen und Prozesse in 
räumliche Orientierungsraster auf 
unterschiedlichen Maßstabsebenen 
ein (SK5), 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort 
und mittelbar mithilfe von Karten und 
einfachen web- bzw. GPS-basierten 
Anwendungen (MK1) 
 

 werten einfache kontinuierliche und 
diskontinuierliche analoge und 
digitale Texte zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen aus 
(MK4) 

 

 
 

 Differenzierungsmöglichkeit:  
Komplexität des Untersuchungsgebiets 
 

 z.B. Kartierung einer Einkaufsstraße 
anhand von Google Maps, Streetview 
(virtuelle Exkursion) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 stellen geographische Informationen 
mittels Skizzen und einfachen 
Diagrammen graphisch dar (MK6) 
 

 beteiligen sich an Planungsaufgaben 
im Rahmen von Unterrichtsgängen 
oder Exkursionen (HK2). 
 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben III:  Passt jeder Betrieb an jeden Ort? – Standortfaktoren und Strukturwandel 
in Räumen unterschiedlicher Ausstattung 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und 
entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 

▫ werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4) 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5), 

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 
Nutzung von Sachargumenten (HK1). 

 

Inhaltsfelder: IF3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▫ Standortfaktoren des sekundären Sektors: Rohstoffe, Arbeitskräfte, Verkehrsinfrastruktur 
▫ Strukturwandel industriell geprägter Räume 
▫ Standorte und Branchen des tertiären Sektors 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im 
Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Wirtschaftsräume in Deutschland lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt 
werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 



 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 
Vereinbarungen 

Passt jeder Betrieb an jeden Ort? – 
Standortfaktoren und Strukturwandel 
in Räumen unterschiedlicher 
Ausstattung 
 

1. Wirtschaftssektoren: Wirtschaft 
mit verteilten Rollen (vier 
Wirtschaftssektoren). 
 

2. Warum hier und nicht 
woanders? 

- Standortfaktoren. 
Differenzierung zwischen 
harten und weichen 
Standortfaktoren 

- Standortfaktoren anhand 
von ausgewählten 
Raumbeispielen 
 

3. Auf der Suche nach dem 
besten Standort: Individuelle 
Auswahl eines Standortes für 
unterschiedliche Branchen  
 

4. Strukturwandel industriell 
geprägter Räume am Beispiel 
des Ruhrgebietes. 
 

5. (optional) Wo geh ich 
shoppen/einkaufen? 
Onlinehandel/Logistik 

 

Übergeordnete Kompetenzen 
 
Die Schülerinnen und Schüler… 

 beschreiben einzelne Geofaktoren 
und deren Zusammenwirken sowie 
ihren Einfluss auf den menschlichen 
Lebensraum (SK1).  

 analysieren durch wirtschaftliche, 
soziale und politische Faktoren 
beeinflusste räumliche Strukturen 
und Entwicklungsprozesse (SK3),  

 verwenden Fachbegriffe zur 
Darstellung einfacher geographischer 
Sachverhalte (SK5). 

 werten einfache kontinuierliche und 
diskontinuierliche analoge und 
digitale Texte zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen aus 
(MK4) 

 präsentieren geographische 
Sachverhalte mithilfe analoger und 
digitaler Medien (MK9),  

 entwickeln eigene Lösungsansätze 
für einfache raumbezogene Probleme 
(HK3),  

 (optional) bewerten unterschiedliche 
Handlungsweisen sowie ihr eigenes 
Verhalten hin- sichtlich daraus 
resultierender räumlicher Folgen 
(UK3),  

 

 Differenzierungsmöglichekeit: 
 nach Neigung und Leistungsfähigkeit 
(Bearbeitung unterschiedlicher 
Betriebsarten) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben IV:  Woher kommen unsere Nahrungsmittel? – Räumliche Voraussetzungen, 
Produktionsweisen und Auswirkungen landwirtschaftlicher Produktion 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- 
bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und 
entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4),  

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 
Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Klima 
▫ Produktionskette von Nahrungsmitteln: Herstellung, Verarbeitung, Transport, Handel 
▫ Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: Intensivierung, Spezialisierung 
▫ Nachhaltiges Wirtschaften in der Landwirtschaft 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im 
Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion 
in Deutschland im Mittelpunkt stehen. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang auf einen Bauernhof 
durchgeführt werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 13 Ustd 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 
Vereinbarungen 

Woher kommen unsere Nahrungsmittel? – 
Räumliche Voraussetzungen, 
Produktionsweisen und Auswirkungen 
landwirtschaftlicher Produktion 
 

 Woher kommen unsere 
Nahrungsmittel? Herkunftsgebiete 
und Transportwege von 
Nahrungsmitteln. Von der 
Produktion zum Endverbraucher.  

 
 

 Was bestimmt die Landwirtschaft?  
Natürliche Voraussetzungen für die 
Landwirtschaft - Böden (z.B. 
Bördenlandschaften) und Klima 
(z.B. Sonderkulturen wie Weinbau). 

 

 Wie und warum hat sich die 
Landwirtschaft verändert? 
Spezialisierung, Intensivierung, 
Mechanisierung und Digitalisierung 
der Landwirtschaft. 

 

 Ökologische Landwirtschaft vs. 
Massentierhaltung? Vergleich der 
Produktionsbedingungen sowie 
Einflüsse des Verbrauchers auf 
Produktionsstrukturen. 
 

 Reflexion des Konsumverhaltens 
der eigenen Familie (eigene 
Essenswünsche) 

 
Übergeordnete Kompetenzen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 zeigen Zusammenhänge zwischen 
räumlichen Gegebenheiten und 
Ausstattungsmerkmalen sowie der 
Nutzung durch den Menschen auf 
(SK1), 
 

 beschreiben ausgewählte, durch 
menschliche Nutzung verursachte 
Natur- und Landschaftsveränderungen 
(SK3), 

 

 verwenden Fachbegriffe zur 
Darstellung einfacher geographischer 
Sachverhalte (SK5). 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und 
mittelbar mithilfe von Karten und 
einfachen web- bzw. GPS-basierten 
Anwendungen (MK1), 
 

 identifizieren geographische 
Sachverhalte auch mittels einfacher 
digitaler Medien und entwickeln erste 
Fragestellungen (MK2), 
 

 nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und 
Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung 
und Lokalisierung (MK3), 
 
 

 
 
 
 

 Kooperation mit der Fachschaft 
Biologie: Wie ernähre ich mich 
gesund? Entwicklung eines 
gesunden Frühstücks 

 

 Führen eines 
Ernährungsprotokolls zur 
Überprüfung des 
Konsumverhaltens in 
Kooperation mit der Fachschaft 
Biologie. 

 

 Möglichkeiten der 
Differenzierung nach Lernstilen: 
z. B. Videotagebuch, 
schriftliches 
Ernährungsprotokoll 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Exkursion z.B. zum Biohof 
Breuner in Lindlar 

 
 
 
 



 präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe 
analoger und digitaler Techniken 
verständlich und adressatenbezogen 
unter Verwendung eingeführter 
Fachbegriffe (MK4),  

 

 wägen Pro- und Kontra-Argumente zu 
verschiedenen, kontrovers diskutierten 
Sachverhalten gegeneinander ab 
(UK2), 
 

 vertreten probehandelnd in 
Raumnutzungskonflikten eigene bzw. 
fremde Positionen unter Nutzung von 
Sachargumenten (HK1), 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben V:  Erholung und Urlaub um jeden Preis? – Räumliche Voraussetzungen und 
Auswirkungen des Tourismus (am Ende eines Schuljahres) 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und 
entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4), (fakultativ je nach 
Zeitpunkt s.o.) 

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 
Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus), IF 1 
(Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Formen des Tourismus: Erholungs-, Öko- und Städtetourismus 
▫ Touristisches Potential: Temperatur und Niederschlag, Küsten- und Gebirgslandschaft, 

touristische Infrastruktur 
▫ Veränderungen eines Ortes durch den Tourismus: Demographie, Infrastruktur, Bebauung, 

Wirtschaftsstruktur, Umwelt 
▫ Merkmale eines sanften Tourismus 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im 
Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Tourismus- und Erholungsregionen in Deutschland und 
Europa lokalisiert werden. 

▫ UV entweder zu Beginn oder am Ende eines Schuljahres. 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 

Vereinbarungen 

Erholung und Urlaub um jeden Preis? 
Räumliche Voraussetzungen und   
Auswirkungen des Tourismus 
 

 Wohin und wie verreisen wir in 
unserer Freizeit? 
Darstellung des eigenen 
Urlaubsverhaltens und der 
benutzten Verkehrsmittel, 
Urlaubs- verhalten der 
deutschen Bevölkerung, 
Tourismusarten. 
 

 Wie verändert der Tourismus 
den Naturraum Nordseeküste? 
Naturgeographische 
Voraussetzungen des Raumes, 
Aufbau touristischer 
Infrastruktur und 
Raumnutzungskonflikte und 
Schutzmaßnahmen 
 

 Wie verändert der Tourismus 
den Naturraum und 
Lebensraum Gebirge? 
Veränderung des Natur- und 
Siedlungs- und 
(Wirtschaftsraums) durch den 
Tourismus. 

 

 Massentourismus vs. Sanfter 
Tourismus - Merkmale und 
Urteilsbildung.  

 
Übergeordnete Kompetenzen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 zeigen Zusammenhänge zwischen 
räumlichen Gegebenheiten und 
Ausstattungsmerkmalen sowie der 
Nutzung durch den Menschen auf 
(SK1), 
 

 erläutern einzelne Standortfaktoren 
hinsichtlich ihrer Bedeutung für 
raumbezogenes wirtschaftliches 
Handeln (SK2), 
 

 beschreiben ausgewählte, durch 
menschliche Nutzung verursachte 
Natur- und 
Landschaftsveränderungen (SK3), 
 

 verwenden Fachbegriffe zur 
Darstellung einfacher geographischer 
Sachverhalte (SK5). 
 

 identifizieren geographische 
Sachverhalte auch mittels einfacher 
digitaler Medien und entwickeln erste 
Fragestellungen (MK2), 
 

 nutzen Inhaltsverzeichnis, Register 
und Planquadrate im Atlas sowie 
digitale Kartenanwendungen zur 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Erstellung eines Wirkungsgefüges 
(gemeinsam oder durch Lücken 
gesteuert) 

 
 
 
 
 
 

 Eigenständige Erstellung eines 
Wirkungsgefüges (ggf. Unterstützung 
durch Vorgabe eines Teilschemas) 

 
 
 

 
 
 



Orientierung und Lokalisierung 
(MK3), 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse 
mithilfe analoger und digitaler 
Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter 
Verwendung eingeführter 
Fachbegriffe (MK4), (fakultativ je 
nach Zeitpunkt s.o.) 
 

 vertreten probehandelnd in 
Raumnutzungskonflikten eigene bzw. 
fremde Positionen unter Nutzung von 
Sachargumenten (HK1), 
 

 führen Kriterien für die Beurteilung 
fremden und eigenen 
raumwirksamen Handelns an (UK1), 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Erdkunde die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 

beschlossen: 

 Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 

 Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt 

mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 

 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und 

lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 

 Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten 

an. 

 Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 

Raumbezug ausgehen. 

 Im Erdkundeunterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, fächerübergreifende 

Studienfahrten etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die 

Orientierungsfähigkeit zu schulen.  

 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen und 

Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für 

die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

 Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an inner- als 

auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 
2.4  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Erdkunde 

im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

 Beteiligung an Rollenspielen, Simulationen, Podiumsdiskussionen 

 Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 

 Unterrichtsmappe 

 Lernprodukte 

 schriftliche Übungen 

 



II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, 

klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der 

Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Differenziertheit der Reflexion 

 bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

 Intervalle  

Rückmeldung am Ende eines Quartals 

 Formen  

Schüler-Lehrer-Gespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, ggf. individuelle Beratung, 

Elternsprechtag 

 

 

2.5 Lehr- und Lernmittel 
 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu 

Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil): 

 

  Diercke Weltatlas ab Jgst. 5 in der neuesten Ausgabe 

 Schulbuch:  

im Schuljahr 2019/20: Terra, Klett Verlag 

zum Schuljahr 2020/21 Wechsel zu Unsere Erde, Cornelsen Verlag 

oder Diercke Praxis, Westermann Verlag 

 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 

 Zugriff auf Computer im Fachraum 

 Ipad-Koffer 

 Biparcours-App 
 



3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  
 

Die Fachkonferenz Erdkunde hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Erdkunde wird mit dem der Fächer Wirtschaft-Politik, 

Geschichte und Biologie abgestimmt. Unterrichtsvorhaben mit inhaltlichen Überschneidungen 

werden z.T. parallel durchgeführt und Möglichkeiten für gemeinsame Unterrichtsvorhaben 

genutzt. 

Anbindung an das Schulprogramm / Einbindung in den Ganztag 

Die Kooperation mit anderen europäischen Schulen findet im Rahmen fächerübergreifender 

Austauschprogramme (Schweiz, England) statt. Die Fachkonferenz Erdkunde unterstützt die 

Umwelt-AG der Schule.  

Fortbildungskonzept 

Im Fach Erdkunde unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an 

Fortbildungsveranstaltungen teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden in den 

Fachkonferenzen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Die Schule strebt eine institutionalisierte Partnerschaft mit einem landwirtschaftlichen Betrieb an.  

 
 

4. Qualitätssicherung und Evaluation  
 

 
 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 
 

Das Fachkollegium Erdkunde überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. 

Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von 

Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt 

werden.  

Die Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen 

zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem 

werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen 

zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Die Rückmeldung von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die 



Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür soll das derzeit erarbeitete schulinterne 

Evaluationsinstrument genutzt werden. 

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn 

werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert und in den schulinternen Lehrplan eingearbeitet. Insbesondere 

verständigen sie sich über alternative Materialien sowie Zeitkontingente der einzelnen 

Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und ggf. an 

den/die Fortbildungsbeauftragte. Außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und 

Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die dort 

getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die 

Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 

des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der 

fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu 

kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und 

angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und 

abzusprechen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu 
erledigen 
bis 

Ressourcen    

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für 
Fachteamarbei
t 

   

…    

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschrift
en 

   

Geräte/ 
Medien 

   

…    

Kooperation bei  
Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  
Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung    

Fachspezifischer Bedarf    

    

Fachübergreifender Bedarf    

    

    

 
 

 

 


